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DIE OSTASIATISCHE UNTERART VON EUCARTA (CALLOGONIA)
VIRGO TR.: SSP. GRISEOFULGENS KOVACS 1968. AUCH IN DER
SUDSCHWEIZ (Lep. Noctuidae)

L. Rezbanyai

Ueber die Art im allgemeinen

Bei STAUDINGER (1901) finden wir folgende Angaben über das Vorkommen
der Art "Telesilla" virgo TREITSCHKE 1835: Ural, Ungarn, Amur, Ussuri,
Korea, Japan. Mit Fragezeichen angegeben sind Ost- und Nord-Italien. Das
mag der Grund sein, warum WARREN (in SEITZ 1914) diese Angaben weg-
lässt. Erst VORBRODT (1930) meldet das Vorkommen der Art in der
Südschweiz (Umg. Lugano). Der neue Fundort ist im SEITZ-Supplement (DRAUDT
19'38) schon aufgeführt. Weitere Funde wurden später erwartungsgemäss auch
in Nord-Italien gemacht (z. B. WOLFSBERGER 1967, 1975; ZANGHERI 1975).
Bei FORSTER-WOHLFAHRT (1971) sind als mitteleuropäische Verbreitungsgebiete

Ungarn und das östliche Oesterreich aufgeführt, sowie die Südalpen,
worunter jedoch nur die Täler der Südalpen zu verstehen sind. Die Art kommt
ausserdem noch in der Süd-Slowakei (HRUBY 1965), in Rumänien (KOENIG
1975), in Jugoslawien (Typenfundort: Kroatien) und in Transkaukasien vor.
Wiederum nach FORSTER-WOHLFAHRT (1971) ist sie "lokal und nicht häufig,
im Juni an feuchten Stellen". Nach meinen Feststellungen jedoch kommt virgo
z.B. in Ungarn ziemlich verbreitet und örtlich sogar häufig vor. Sie bevorzugt

keineswegs nur ausgesprochen feuchte Stellen, sondern auch vegetations-
reiche Lebensräume in der Nähe von Wäldern. Sie vermeidet jedoch
ausgesprochene Trockenbiotope wie z.B. Sandgebiete.

Was die Flugzeit betrifft (Abb. 1), ergaben meine Untersuchungen mit Lichtfallen

in Ungarn (1967-1975: Nord-Bakony-Gebirge, 250-500 m) folgende Daten:

Gesamtflugzeit ab 1. Juni bis 10. September; eine langgestreckte erste
Generation fliegt vom l.VI. bis 14. VIII. und gelegentlich eine sehr
unvollständige zweite Generation ab 16. VIII. bis 10. IX., wobei zwischen den
Flugzeiten der beiden Generationen stets eine 2 bis 3 Wochen lange Pause
auftritt. Die Verteilung der erbeuteten Individuen (207): Juni 28%, Juli 60%,
August 11%, September 1%.

Die systematische Stellung der Art virgo
Bei Staudinger (1901) steht die Art in der Gattung Telesilla HERRICH-SCHAEF -
FER 1856 (hier fälschlich 1855), gemeinsam mit der Art amethystina HBN.
WARREN (in SEITZ 1914), DRAUDT (in SEITZ 1938) und FORSTER-WOHLFAHRT

(1971) stellen sie in der Gattung Callogonia HMPS. belassen dagegen
amethystina in der Gattung Telesilla. Neuerdings (HARTIG-HEINICKE 1973)
stellt man sie, anscheinend zu Recht, wieder in eine gemeinsame Gattung:
Eucarta LEDERER 1857 (Telesilla H. S. 1856, nec. REICHENBACH 1853).

Vorkommen in der Schweiz

Laut der vorliegenden Literatur wurde die Art in der Schweiz erst recht spät
aufgefunden, und zwar in Bioggio bei Lugano/TI am 4. VIII. 1927, leg. CARON
& WINDRATH (VORBRODT 1930) und bei Mendrisio/TI, 23. VIII. 1930, leg.

81



A. HOFFMANN (VORBRODT 1933). Persönlich ist mir ein noch älteres
Tessiner Exemplar bekannt. Es wurde, ebenfalls von HOFFMANN, am
7. VII. 1924, wiederum in Mendrisio, gefangen (REZBANYAI 1979). Es ist
zu vermuten, dass die Art in den tieferen Lagen der Südschweiz weit
verbreitet ist, sowohl in feuchten als auch in mehr oder weniger bewaldeten
Gebieten (Karte 1).

Exemplare

50-

40-

30 -

1 20-

10 -

675 Expl.

204 Expl.

Monate: V VI VII
Pentade (5 Tage)

VIII

62 Expl.

Abb. 1 (Legende auf Seite 89)
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Gandria ist ein ausgesprochen
trockenes Wärmegebiet.
Die Falle stand ober-

Karte 1 halb der Ortschaft in Wald-
—— nähe. Sogar hier konnte

Fundorte von Eucarta virgo griseofulgens virgo nachgewiesen werden.
KOVACS 1968 in der Südschweiz. Dagegen war sie in der Ma-

gadino-Ebene, in der Nähe
von Feuchtgebieten (Gordola-Aeroporto bzw. Gudo-Demanio) nicht so häufig.

Für die Jahre 1979 und 1980
habe ich von vier Orten die
Flugdaten der virgo. Sie
stammen aus kontinuierli -
chen Fängen mit Lichfallen
(160 W Mischlichtlampe
bzw. 80 W
Quecksilberdampflampe). Die kurze
Beschreibung der Fangplätze
siehe bei REZBANYAI 1980b.

Gandria (340 m) 1979: 25. VI.,
9. VII. ; 1980: keine

Gordevio (300 m): 1979: 10.,
14. VII. ; 1980: 8. VII.

Gordola, Aeroporto-Sud
(200 m): 1979: 1., 28. VI.,
12., 22., 23. VII.; 1980:
14., 28. VII., 4. VIII. (2)

Gudo, Demanio (210 m) :

1979: 24., 26.VI., 2.(2),
3., 14., 17., 22.VII.,
21.VIII.; 1980: 1., 10.,
15., 16.VII., 13.VIII.

Die Flugzeit erstreckte sich vom 1. Juni (wie im Nord-Bakony '.) bis 21.
August, wobei die am spätesten erbeuteten Tiere (13., 21. VIII. wahrscheinlich

auch hier zu einer unvollständigen 2. Generation gehören (P. FONTANA
fing die Art bei Chiasso mehrmals zwischen dem 14. und dem 21. VIII. Diese
Tiere sind ein wenig kleiner: Abb. 2: 4ab). Die mit den Lichtfallen 1979/80
im Tessin gefangenen Tiere (29) verteilen sich so: Juni 20%, Juli 66%,
August 14%. Das entspricht ziemlich genau den in Ungarn festgestellten Daten
(siehe oben). Als Hauptflugzeit von virgo kann also eindeutig der Monat Juli
angegeben werden, was auch durch die Angaben von anderen Autoren (z.B.
DE BROS 1957:In Castelrotto bei Ponte Tresa im Juli 1952 "nicht selten L")

bestätigt wird.
Die mir bisher bekanntgewordenen Fundorte von E. virgo in der Südschweiz
(Karte 1): Chiasso, Baierna, Mezzana, Mendrisio, Maroggia, Montagnola,
Cimo, Agno, Castelrotto, Trevano, Gandria, Brissago, Brenscino, Ponte Brol-
la, Gordevio, Bignasco, Brione sopra Minusio, Mergoscia, Tenero, Gudo-
Aeroporto, Gordola-Demaniq Vira, Bellinzona, Biasca und Roveredo.
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Ich halte es für wichtig, ausdrücklich
darauf hinzuweisen, dass Eucarta virgo
als eine ostasiatisch-südosteuropäische,
disjunkt verbreitete Art ein sehr
wertvolles Element der Schweizer Fauna
ist. Sie wurde auch in den Seealpen bei
Bordighera (WOLFSBERGER 1957)
nachgewiesen, folglich ist ihr Vorkommen

in Italien z.B. auch im Maggiore-
Becken, im Valle d'Ossola und im Valle
d'Aosta oder um den Lago di Como
anzunehmen. Uebrigens zeigt das Vorkommen

von E. virgo eine sehr bemerkenswerte

Analogie mit dem Vorkommen
der erst vor kurzem in der Magadino-
Ebene entdeckten anderen ostasiatisch-
südosteuropäischen Eulenart, nämlich
Diachrysia (Plusia) nadeja OBTH.
(REZBANYAI 1980a), die eventuell
ähnlicherweise eine eher hydrophile Art
ist.

Abb. 2 (Legende auf Seite 89)

Die systematische Stellung der Südschweizer Population von E. virgo
Da ich in Ungarn ziemlich viele Individuen von virgo zu Gesicht bekommen
habe, fiel mir sofort auf, dass die Tessiner Individuen sich von diesen
unterscheiden (Abb. 2). Sie sind viel spärlicher braun oder graubraun bestäubt.
Ihr Gesamtausdruck ist damit deutlich heller, mehr silbergrau; auch sind
sie viel schwächer violettt getönt. TREITSCHKE (1835), der die Art vom
Südrand des Karpatenbeckens (Kroatien) beschrieben hat, erwähnt ausdrücklich

eine deutlich violette Färbung ("pfirsichblüthrot"). So wurde mir
klar, dass es sich bei den Tessiner Individuen um eine Lokalform handelt.
Bei SEITZ (WARREN 1914, bzw. DRAUDT 1938) ist eine solche Form überhaupt

nicht erwähnt. Jedoch Formen, die ins Rötliche gehen, gibt er an
(ilonkae DIOSZEGHY 1922 aus Arad, heute Oradea in Rumänien, sowie
roseonitens SHELJUZKO 1927 aus Batum, heute Batumi, in Transkaukasien).
In FORSTER-WOHLFAHRT 1971 ist nur die Nominatform erwähnt.

Schliesslich bin ich auf eine Publikation gestossen, die ausgerechnet von
meinem ehemaligen Lehrmeister, von einem der bedeutendsten ungarischen
Lepidopterologen, LAJOS KOVACS (1968) in Budapest verfasst wurde. In
dieser Publikation ist die Art virgo ausführlich besprochen und eine neue
Unterart aus Ostasien beschrieben; ssp. griseofulgens (Typenfundort: Ussuri-
und Amurgebiet). Diese Beschreibung passt überraschend gut auf die Tiere
aus der Südschweiz. Herr VIIDALEPP, Tartu/USSR, hat mir später einige
virgo aus Ostasien freundlicherweise zugeschickt. Meine Vermutung wurde
dadurch bestätigt: Die Südschweizer Population der Art gehört offensichtlich

zu dieser ostasiatischen Unterart.
An den Genitalien der Tiere aus der Südschweiz, aus Ostasien und aus Ungarn
konnte ich keine nennenswerten Unterschiede entdecken. Dagegen sehen die
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Genitalien der zur yirgo ähnlichen Art Eucarta amethystina HBN. deutlich
anders aus (Abb. 3-4).

VIRGO

AMETHYSTINA

Valven und Aedoeagus der männlichen Genitalien der beiden Eucarta-Arten
(Original)

VIRGO AMETHYSTINA

mm

Abb. 4

Die weiblichen Genitalien der beiden Eucarta-Arten (Original) 85



Interessanterweise habe ich in der F achliteratur keine farbigen Abbildungen
gefunden, die eindeutig die Nominatform von virgo darstellen. Sowohl bei
SPULER 1910 (Taf. 49/14) als auch bei SEITZ (WARREN 1914, Taf. 44/f)
und FORSTER-WOHLFAHRT 1971 (Taf. 12/21) sind nur sehr schwach violett

getönte Individuen abgebildet. Der Fundort des abgebildeten Tieres ist
bei FORSTER-WOHLFAHRT sogar ausdrücklich mit "Tessin, Castelrotto"
angegeben.

Zoogeographische Betrachtungen
Die Nominatform virgo virgo (f. ilonkae DIOSZ. inbegriffen) bewohnt also
das Karpatenbecken (östl. Oesterreich, südl. Slowakei, Ungarn, Rumänien
und Jugoslawien). Ich habe in Ungarn nur sehr selten einige Uebergangsfor-
men zur ssp. griseofulgens gefunden (sie waren eventuell nur abgeflogene
Exemplare). Ob roseonitens SHELJ. (Transkaukasien) mit der Nominatform
identisch ist oder eine eigene geographische F orm darstellt, sollte noch
untersucht werden. Sie gehören allerdings dem selben Rassenkreis an.

Die ssp. griseofulgens KOVACS zeigt eine auffällig disjunkte Verbreitung
Südtäler der Alpen sowie Ostasien (nach der Abbildung bei KOVACS 1968
ist zu vermuten, dass auch im Ural diese aufgehellte Unterart lebt). Unter
den Individuen von griseofulgens-Populationen habe ich nur ganz ausnahmsweise

mehr violett getönte Tiere gefunden, die die Färbung der Nominatform
jedoch weitaus nicht erreichen.

Damit scheint es klar zu sein, dass, phylogenetisch betrachtet, nicht die
Nominatform virgo. sondern griseofulgens die ursprüngliche Form der Art
vertritt, und dass die Nominatform eigentlich als eine Lokalform zu betrachten
wäre. Dies ist nomenklatorisch jedoch nicht anwendbar, weil diese eigentliche

Lokalform zuerst beschrieben und benannt wurde (Prioritätsgesetz).
Es ist zu vermuten, dass die Ahnen von virgo vor der Vereisung sich im Pa-
laearktikum in drei Refugien zurückgezogen haben: Ostasien, Südosteuropa
(Südrussland) und Adriatikum. Aus schwer erklärbaren Gründen sind die Tiere

im Laufe der Zeit im Osten und Westen einander bis heute ähnlich geblieben

(wenigstens in ihrem Aussehen), die Population Südosteuropas dagegen
hat sich wesentlich verändert.
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Unterstützung bekommen. Mein besonderer Dank gilt vor allem Herrn Direktor
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Zusammenfassung

Die Eulenart Eucarta virgo TREITSCHKE 1835 kommt in Ostasien, im Ural,
in Transkaukasien und im südlichen Ost- und Mitteleuropa bis zu den Südtälern

der Seealpen (Bordighera) vor. Sie ist weit verbreitet, in Ungarn und in
Ostasien stellenweise sogar häufig, in der Südschweiz anscheinend seltener.
Sie bevorzugt feuchte Stellen, kommt aber häufig auch in der Nähe von Wäl -
dern, vereinzelt sogar in trockenen Gebieten vor (z. B. Gandria/TI). Sie
fliegt ab Ende Mai bis Anfang August (Hauptflugzeit: E VI - VII). Einzelne
Individuen können auch Mitte August - Anfang September erscheinen
(unvollständige 2. Generation). Die Form aus der Südschweiz ist heller als die No-
minatform aus Ungarn, mehr silbergrau und auffällig weniger violett getönt.
Sie gehört anscheinend zur ostasiatischen Unterart von virgo: zur ssp. griseo-
fulgens KOVACS 1968.

Résumé

La Noctuelle Eucarta virgo TREITSCHKE 1835 se trouve en Asie orientale,
dans l'Oural, en Transcaucasie et dans la partie méridionale de l'Europe
orientale et centrale, jusque dans les vallées du versant Sud des Alpes
maritimes (Bordighera). Elle est très répandue, même commune par place,
en Hongrie et en Asie orientale, plus rare semble-t-il dans le Sud de la
Suisse. Elle préfère les lieux humides, mais se rencontre aussi fréquemment

à proximité des forêts, et parfois même dans des biotopes secs (Gan-
dria/TI). Elle vole de la fin du mois de mai au début d'août (période principale:

fin VI - VII). Des exemplaires isolés peuvent encore apparaître mi-août-
début septembre (2ème génération incomplète). La forme de Suisse méridionale

est plus claire que la forme nominale de Hongrie, d'une teinte plus gris-
argent et remarquablement moins violette. Elle appartient en apparence à
la sous-espèce décrite d'Asie orientale par KOVACS en 1968: ssp. griseo-
fulgens.
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Legenden der Abb. 1 + 2:

Abb. 1: Anflugdiagramme von Eucarta virgo TR. aufgrund der zusammen¬
gerechneten Fangergebnisse zahlreicher, kontinuierlich betriebener
Lichtfallen in Ungarn und in der Südschweiz.
1: 40 Lichtfallen zerstreut in Ungarn, bis 1967 (nach KOVACS 1968).

Unter den Standorten befanden sich zahlreiche Wärmegebiete, deshalb

erster Fang schon Anfang Mai, Hauptflugzeit Juni-Juli, die
2. Generation nicht vollständig aber gut entwickelt, schon ab
Anfang August.

2: 9 Lichtfallen mit Dreijahresbetrieb im Nord-Bakony-Gebirge,
Transdanubien, Ungarn, 1967-1975 insgesamt 27 Betriebsjahre).
Unter den Standorten überwiegen relativ kühlere Plätze, deshalb
erster Fang erst Anfang Juni, Hauptflugzeit Ende Juni-Ende Juli,
die 2. Generation sehr unvollständig und erst ab Mitte August.
(nach REZBANYAI).

3: 8 Lichtfallen in der Südschweiz (insgesamt 17 Betriebsjahre).
Unter den Standorten überwiegen relativ warme Plätze, jedoch
in einer gebirgigen Gegend, deshalb mehr Aehnlichkeit mit den
Angaben aus dem Nord-Bakony-Gebirge; die 1. Generation
jedoch schon ab Mitte Mai, die 2. ab Anfang August (1964-1971
nach GIOVANNI SOBRIO, 1979-1980 nach REZBANYAI).

Abb. 2: Die deutlich violett getönte Nominatform der Eucarta virgo TR.
(1-2) und die aufgehellte, schwach oder gar nicht violett getönte
ssp. griseofulgens KOVACS (3-5). la: Hungaria,Kis-Balaton; lb,
2ab: H-Nord-Bakony-Gebirge; 3a: CH-Cimo/TI; 3b: CH-Brissago/TI;
4ab: CH-Chiasso/TI (2.Gen.); 5ab: USSR-Primorje (Ostasien). (In
coli. : lb-2b REZBANYAI; 3a Natur-Museum Luzern; la und 3b DE
BROS; 4ab Museo cantonale di storia naturale Lugano; 5ab Universität

Tartu, Estonian SSR).

Adresse des Verfassers: Dr. Ladislaus Rezbanyai
Natur-Museum Luzern
Kasernenplatz 6

CH-6003 Luzern
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